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Gemeinderat Hartacker 1972 Bürgermeister Xaver Trinkl

1. Bürgermeister Thomas Sangl (links) und 2. Bürgermeister Johann Mayer Bürgermeister Josef Kufer Du ̈nzing

Bürgermeister Andreas Felser

Die Gemeinde Hartacker gehörte bei der Bildung der Ge-
meinden durch das 2. Gemeindeedikt 1818 zunächst zur Ge-
meinde Wöhr und wurde erst 1837 zur selbständigen Gemeinde 
erhoben. Zum 1. 1. 1972 zählte die Gemeinde mit einer Flur-
größe von 640 ha 350 Einwohner. Im Beschlussbuch wird ab 
Juli 1946 Xaver Trinkl (*1900, +1986) genannt, der das Amt 
des 1. Bürgermeisters bis zum 30. April 1966 ausübte. Als Stell-
vertreter werden in dieser Zeit genannt Simon Glatzmeier, 
Oskar Tinschmann und Willibald Fritsch. Ihm folgte bis zur Ein-
gemeindung Andreas Felser (*1920, +2007) mit dem Stellver-
treter Simon Glatzmeier (*1921, +2009) nach. Felser gehörte 
dann noch bis 30. April 1978 dem Stadtrat Vohburg an.  

Unsere Bürgermeister 
in den Ortsteilen     
– Rückblick Teil 2

Die Gemeinde Oberhartheim mit den Ortsteilen Unterhart-
heim und dem ehemaligen Hofmarksort Pleiling führte bis 
1952 den Namen Hartheim.  

Zum 1. Juli 1972 waren in der 617 ha großen Flur 150 Einwoh-
ner gemeldet. Thomas Sangl (*1904, +1990) als 1. Bürgermeister 
und Johann Mayer (*1917, +1973) als 2. Bürgermeister bildeten 
das Führungsduo in der Gemeinde nach dem Kriegsende bis 
zur Eingemeindung. Thomas Sangl wurde  für seine langjährige 
Tätigkeit das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde verliehen.  

Die Gemeinde Dünzing mit dem Ortsteil Oberdünzing (und 
früher auch noch „Ziegelhütte“) entstand 1818 nach der Auf-
lösung des Herrschaftsgerichts Wackerstein, wozu man seit 

Am 1. Januar 1972 begann in Vohburg die Gemeindegebietsreform mit der Eingemeindung von 
Hartacker, die Gemeinden Dünzing (mit Oberdünzing) und Oberhartheim (mit den Ortsteilen Un-
terhartheim und Pleiling) folgten am 1. Juli 1972, bevor am 1. Januar 1978 dann Rockolding (mit 
Höfartsmühle), Menning (mit Auhöfe) und Irsching (mit Knodorf) eingemeindet wurden. Wir wer-
fen heute einen Blick zurück auf die dortigen ehrenamtlichen Bürgermeister seit dem 2. Weltkrieg.  
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1814 gehört hatte. Damit wuchs Vohburg um 755 ha und 315 
Einwohner. 1. Bürgermeister nach dem Krieg war von 1946 bis 
30. April 1948 Josef Eberl (*1898, + 1987), Nikolaus Reiter war 
sein Vertreter. Ihm folgte dann Sebastian Lindermayer (*1896, 
+1972) nach, der dieses Amt bis zum 30. April 1966 ausübte 
und für seine Verdienste von der Gemeinde zum Ehrenbürger 
ernannt wurde. Seine Stellvertreter waren Nikolaus Reiter 
(1948 - 1952), Johann Scherer (1952 - 1960) und Georg Geisler 
(1960 - 1966).  

Bis zur Eingemeindung am 1. Juli 1972 war Josef Kufer (* 1929, 
+1992) dann 1. Bürgermeister, sein Vertreter war Fritz Gärtner 
(*1926, +1998). 

Zum Abschluss der Gebietsreform kam die Gemeinde Men-
ning mit dem Weiler Auhöfe mit einer Fläche von 726 ha und 
454 Einwohnern zu Vohburg. Zu Menning gehört auch der We-
ckerhof, der geografisch ja näher bei Oberdünzing liegt.  

1. Bürgermeister dort war seit 1946 Josef Götz (*1901), der 
in seiner Amtszeit am 15. September 1967 verstarb. Seine Stell-
vertreter waren Johann Neumayer (1946 – 1948 und 1952 –  

 
 
1960), Martin Besl (1948 – 1952), Xaver Spenger sen. (1960 – 
1963) und Stefan Daum (1963 – 1966). Zu seinem Nachfolger 
wählten die Menninger dann ab 3. 12. 1967 Anton Brogner 
(*1927, +2017), sein Vertreter war Adam Artmeier (*1909, 
+1989). Brogner wurde bei der Wahl 1966 im Amt bestätigt 
und übte es bis zur Eingemeindung aus; er gehörte dann noch 
bis 1996 dem Stadtrat Vohburg an. Als Stellvertreter fungierten 
2. Bürgermeister Michael Bergmüller (*1926, +2009) und Mar-
tin Ott (*1947, +2022) als 3. Bürgermeister.  
 Die Gemeinde Rockolding, früher eine Universitätshofmark, 
entstand durch die Teilung des Steuerdistrikts Ilmendorf. Zur 
Gemeinde gehört der Ortsteil Höfartsmühle und der mittler-
weile aufgelöste Ortsteil „Bahnhof Vohburg“.  

Bei der Eingemeindung zählte Rockolding 545 Einwohner, 
Vohburgs Fläche vergrößerte sich um 451 ha. 1945 trat Georg 
Moreis (* 1901, + 1982) das Amt des 1. Bürgermeisters an und 
wurde von den Rockoldingern bis zu seinem altersbedingten 
Rückzug zum 30. Juni 1972 in seinem Amt bestätigt.  

Seine Stellvertreter in dieser Zeit waren Xaver Stangl (1945 
– 1948), Max Härtl (1948 – 1952), Ludwig Raith (1952 – 1960) 
und Johann Hopfner (1960 – 1966).  Die Gemeinde Rockolding 
verlieh Georg Moreis für seine Verdienste das Ehrenbürgerrecht. 

In Rockolding wurde zur Erinnerung eine Straße nach dem Eh-
renbürger benannt. Zu seinem Nachfolger in der letzten Wahl-
periode ab 1. 7. 1972 bis zur Eingemeindung 1978 wurde Ludwig 
Stiftl (*1941,+2025)gewählt, sein Stellvertreter war Anton Stangl.  

Zur Gemeinde Irsching gehört die ehemalige Hofmark Kno-
dorf, die wohl wegen der zu geringen Einwohnerzahl 1818 keine 
eigene Gemeinde bilden konnte.  

Zum 1. 1. 1978 zählte die Gemeinde 791 Einwohner, Vohburgs 
Fläche vergrößerte sich um 843 ha auf letztendlich eine Gesamt-
fläche von 4.515 ha. Nach dem Krieg wurde in einer Gemeinde-
versammlung Martin Amann zum Bürgermeister gewählt, der das 
Amt aber nicht annahm. Am 12. Mai 1945 wurde dann Sebas-
tian Diepold (*1894, +1975) zum 1. Bürgermeister gewählt und 
1946 in diesem Amt bestätigt; Martin Amann (*1895, +1981) 
fungierte als sein Stellvertreter. 1948 wählten die Irschinger  
Josef Schantz sen. (*1886, +1972) zum 1. Bürgermeister und be-
stätigten ihn bei der Wahl 1952; sein Stellvertreter in dieser Zeit 
war Josef Wagner (*1897, +1994). Bei den Wahlen 1956 setzte 
sich Josef Schantz jun. (*1920, +2015) dann gegen Sebastian  

 
 
Diepold durch; zum 2. Bürgermeister wurde Josef Weidenhiller 
(*1905) gewählt. Das Führungsduo wurde bei den Wahlen 1960 
bestätigt. Weidenhiller verstarb 1963, zum 2. Bürgermeister 
wurde dann Xaver Ederer (*1916, +1981) gewählt. Nach der Wie-
derwahl von Schantz 1966 wurde Sebastian Dormeier (*1903, 
+1994) sein Stellvertreter. Bei der letzten Wahl vor der Einge-
meindung 1972 wählte der Gemeinderat dann Andreas Gulder 
(*1935, +1979) zu seinem Stellvertreter. Schantz gehörte dem 
Vohburger Stadtrat dann noch bis 1984 an. In Irsching erinnert 
die Bürgermeister-Schantz-Straße an die langjährige Amtszeit.  
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Zusammenstellung:  Rudolf Kolbe (April 2026)   

Bürgermeister Anton Brogner 80. Geburtstag Anton BrognerBürgermeister Georg Moreis Bürgermeister Josef Schantz jun.


